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Einleitung und Vorstellung 2 WIr

WIR - "VERTRAUEN"
Das unerschütterliche Vertrauen Abrahams 

in Gott ist ein Fundament unseres 

Glaubens. Im ersten Buch der Bibel wird 

er als Urvater dargestellt. Seine Beziehung 

zu Gott war von tiefem, bedingungslosem 

Vertrauen geprägt. Seine Bereitschaft, das 

Bekannte zu verlassen und ins Ungewisse 

aufzubrechen, ist eine Ur-Erzählung 

des Glaubens. Diese jahrtausendealte 

Geschichte ist keineswegs verstaubt, 

sondern hat auch für unser heutiges Leben 

ganz praktische Bedeutung.

 

Abrahams Weg beginnt mit einem radikalen 

Schritt. Gott ruft ihm zu: „Geh fort aus deinem 

Land, aus deiner Verwandtschaft und aus dei-

nes Vaters Haus in das Land, das ich dir zeigen 

werde.“ Abraham lässt Sicherheiten zurück 

und geht los, ohne das Ziel zu kennen. Dieses 

Vertrauen wird im Laufe seines Lebens immer 

wieder geprüft. Dennoch hält er an Gottes 

Güte fest. Sein Glaube bleibt keine Theo-

rie, sondern ist gelebte Beziehung zu Gott. 

Ein Pfarrerwechsel bringt ganz ähnliche 

Dynamiken mit sich. Für den neuen Seel-

sorger bedeutet er, Vertrautes und lieb-

gewonnene Menschen zu verlassen und 

sich auf Neues einzulassen. Auch für die 

Pfarrgemeinde ist es ein Wagnis: Ein neues 

Gegenüber bringt neue Impulse und lädt 

dazu ein, Gewohnheiten zu überdenken. 

In dieser Phase des Kennenlernens und 

Gestaltens sind Gemeinde und Pfarrer wie 

Abraham dazu aufgerufen, mit Vertrauen 

aufzubrechen.

 

Für uns Menschen heute ist Abraham 

deshalb ein wichtiges Vorbild. Wir leben 

in einer Welt, in der wir am liebsten alles 

im Voraus absichern und kontrollieren 

möchten. Doch auch das Leben in einer 

Pfarre lässt sich nicht am Reißbrett planen. 

Es lebt von Begegnungen, Überraschungen 

und vom gemeinsamen Suchen nach 

Gottes Spuren in unserem Alltag.

 

Abraham zeigt uns einen anderen Weg. 

Vertrauen bedeutet nicht, Herausforderun-

gen zu übersehen, sondern trotz Ungewiss-

heit mutig und mit offenem Herzen voran-

zugehen. Seine Geschichte ist ein zeitloses 

Plädoyer gegen die Angst vor der Zukunft 

und dem Neuen. Wir müssen nicht alle 

Antworten kennen, um gemeinsam loszu-

gehen.

 

Wenn wir nun einen neuen Abschnitt in 

der Geschichte unserer Propsteipfarre be-

ginnen, ist sein Vorbild eine herzliche Ein-

ladung an uns alle:

Haben wir Vertrauen, haben wir Mut und 

lassen uns gemeinsam auf das Wagnis 

des Glaubens ein – im Alltag, im Umgang 

miteinander und in unserer Beziehung zu 

Gott!

MMag. Thomas Renner OSB

Dompropst

Nachgefragt bei unserem neuen Propst MMag. Thomas Renner OSB (*1971 in Wien)

Ausbildung: VS, HS, HAK, Uni Wien – Fach-

theologie und Selbständige Religionspä-

dagogik

Familienstand: ledig; Priesterweihe am 

11.6.1999 durch Kardinal König

Sprachen: Deutsch, Englisch, Matura-Fran-

zösisch, Urlaubs-Italienisch

Hobbys: Musik – Klassik und Blasmusik, 

Kultur, Ausstellungen, Antiquitäten

Lebensmotto: Freut euch im Herrn (Gal 4,4)

Was bringt mich zum Lachen?  

Gott hat mir Humor geschenkt - deshalb 

lache ich gerne und viel. Das kann ein 

guter Witz sein, eine gute Pointe - aber 

das kann auch manchmal ein Kind mit 

seiner Geste oder seiner Frage im Gottes-

dienst sein. Ja und manchmal lache ich 

auch über mich selbst - das ist dann oft 

auch ein befreiendes Gefühl! 

Was heißt für mich Freude im Glauben? 

Das bedeutet für mich aus dem Vertrau-

en auf Gott heraus glücklich, dankbar 

und hoffnungsvoll zu leben. Das soll an 

mir und meinem Leben sichtbar werden.

Was bedeutet für mich Seelsorge?  

Seelsorge bedeutet für mich persönlich, 

für andere Menschen da zu sein und sie 

in den unterschiedlichen Situationen auf 

ihrem Lebens- und Glaubensweg zu be-

gleiten, um dadurch Gottes Liebe zu uns 

Menschen erfahrbar zu machen.

Worauf "vertraue" ich?   

Auf meinen Gott - weil ich zutiefst über-

zeugt bin, dass Gott mich in meinem Le-

ben führt und mir zur Seite steht   

Auf die Kirche - weil ich mich in dieser 

Gemeinschaft zu Hause fühle und sie mir 

Sinn, Halt und Perspektiven gibt  

Auf viele Menschen - weil ich Freunde 

habe, die mich annehmen und akzeptie-

ren mit meinen Stärken und Schwächen

Was kann die Kirche Menschen heute geben, 

die mit Glauben wenig anfangen können?

Unsere Kirchen sind Orte der Ruhe und der 

Stille - ein wesentlicher Gegenpol in einer 

Zeit der Hektik und des Stresses. Unsere 

Gemeinschaft vermittelt Werte, Perspek-

tiven und bietet Grundlinien des mensch-

lichen Zusammenlebens an - ein wesent-

licher Gegenentwurf zum Mainstream 

unserer Tage. Unsere Pfarren sind kleine, 

lebendige und hoffentlich stets offene Ge-

meinschaften vor Ort, wo Menschen sich 

angenommen und zu Hause fühlen können 

- ein wesentliches Gegenmodell zur immer 

größeren Vereinsamung der Menschen.

© 
St

if
t 

A
lt

en
bu

rg
 |
 M

ar
ti

na
 D

ra
pe

r
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Wie kann es gelingen, Menschen wieder 

stärker für die Pfarre zu begeistern?

Als Kirche und als Pfarre müssen wir 

heute eine Gemeinschaft sein, durch die 

Gottes Liebe zu den Menschen sichtbar 

und erfahrbar wird. Offene Türen – sicht-

bar an unseren Kirchengebäuden genau-

so wie in unseren Herzen – ermöglichen 

eine Willkommenskultur, in der sich hof-

fentlich jeder angenommen fühlt – egal, 

ob er schon ein Heiliger ist oder noch ein 

Sünder. Unsere Pfarre ist deshalb auch 

nicht die Vorfeldorganisation des Endge-

richts am Jüngsten Tag – ganz im Gegen-

teil: Wir sollen die Freude am Glauben 

sichtbar machen, und das soll ansteckend 

wirken! Deshalb ist auch jeder herzlich 

willkommen – ich freue mich auf jeden, 

der den Weg des Glaubens mit unserer 

Pfarrgemeinde gehen will!

Worauf freue ich mich in der Propsteipfarre? 

Auf die Menschen, auf das gute Mitei-

nander in der Nachfolge Jesu – auf das 

gemeinsame Feiern.

Portrait unseres neuen Kuraten MMag. Lic. Dariusz Waligóra, MSc (*1986 in Wrocław, Polen)

Ausbildung: Matura, BWL, IBWL, Katholi-

sche Fachtheologie, Kirchenrecht

Familienstand: ledig; Priesterweihe 2019

Sprachen: Polnisch, Deutsch, Englisch, Ita-

lienisch, Französisch

Hobbys: Musik, Fremdsprachen, Skifahren, 

Segeln, die Vielfalt der Völker erfahren

Lebensmotto: Ihr seid meine Freunde, wenn 

ihr tut, was ich euch auftrage (Joh 15,14)

Was bringt mich zum Lachen?   

Alter englischer Humor.

Was heißt für mich Freundschaft mit Jesus? 

Jesus über alles lieben und in menschli-

cher Schwachheit nach Vollkommenheit 

und größerer Heiligkeit streben.

Was bedeutet für mich Seelsorge?  

Menschen in den konkreten Lebensver-

hältnissen im Geist des guten Hirten, mit 

Freundlichkeit und Herzensgüte begegnen.

Worauf "vertraue" ich?   

Auf den dreifaltigen Gott, seine Gnade, 

darauf, dass Er uns zu aufrichtiger, wahr-

haftiger Liebe und vollkommener Freiheit 

führen will.

Wie wichtig sind mir Kinder und Jugendli-

che in der Pfarrgemeinde?

Sie sind ein vollwertiger Teil des Leibes 

Christi und sie bereichern die Gemeinde 

mit ihren Gaben. Ich möchte sie in Frei-

heit und im Glauben begleiten, damit sie 

ihren persönlichen Weg mit Gott entde-

cken und ihre Berufung finden können.

Was kann die Kirche Menschen heute geben, 

die mit Glauben wenig anfangen können?

Wahrheit, Sehnsucht nach Sinn, Orien-

tierung und inneren Frieden.

Worauf freue ich mich in der Propsteipfarre? 

Auf Spendung aller Sakramente, beson-

ders auf die Spendung des Sakraments 

der Versöhnung, in dem Menschen Got-

tes Barmherzigkeit erfahren dürfen.

Neu in unserer Propsteipfarre: Pastoralassistentin Elisabeth de Parcevaux (*1977 in Wien)

Ausbildung: VS, AHS (Wien), BTS Action Co 

(Paris), BPAÖ (St. Pölten)

Familienstand: verheiratet, 4 Kinder 

(18, 21, 23, 25) 

Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch

Freizeit: Familie und Freunde 

Lebensmotto: Miteinander und nicht ge-

geneinander. Gemeinsam sind wir stark!

Was bringt mich zum Lachen?   

Meine eigenen dummen Fehler (aber 

manchmal auch zum Weinen).

Was heißt für mich Vertrauen auf Gott?

Vertrauen auf Gott bedeutet für mich, 

immer den Blick auf Jesus zu richten. 

Nach der Bibelstelle aus dem Buch der 

Sprüche 3,5–6 zu leben. Solange Petrus 

auf dem See Genezareth, Jesus ansieht, 

gelingt das Unmögliche; erst als er sich 

vom Sturm ablenken lässt, verliert er 

den Halt. 

Was bedeutet für mich Seelsorge?  

Menschen von Herz zu Herz zu begeg-

nen, ein offenes Ohr zu haben, sie zu 

begleiten, ohne zu verurteilen. Sie Gott 

anzuvertrauen und Möglichkeiten zu 

schaffen, wo sie selbst Gotteserfahrun-

gen erleben können.

Wie wichtig sind mir Kinder und Jugendli-

che in der Pfarrgemeinde? 

Als Mutter von vier jungen Erwachsenen 

sind mir Kinder und Jugendliche – aber 

natürlich auch ihre Eltern – eine Her-

zensangelegenheit. Die Pfarre soll für 

sie Heimat, Freude und Zusammenhalt 

bedeuten und keinen zusätzlichen Stress 

im Alltag darstellen.

Worauf freue ich mich in der Propsteipfarre? 

Auf die vielen verschiedenen Menschen 

und Begegnungen, von denen ich etwas 

lernen kann und die mich weiterbringen. 
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Es ist wichtig, was wir glauben! Es ist wichtig, was wir tun!
Ein neues Pfarr-Caritas-Jahr bricht an, 

aber nicht ohne zu erwähnen, dass es auch 

im Sommer wieder einige Aktivitäten von 

uns gegeben hat. Dazu gehörten zwei Kli-

ma-Oasen, die in diesem heißen Sommer 

besonders wichtig und daher auch gut be-

sucht waren. Im Schatten der großen Bäu-

me in der Propstei gab es wieder Kaffee, 

Kuchen und kalte Getränke für Menschen, 

die zu uns kamen.

Der alte Brauch des Bindens von Gewürz-

sträußchen und deren Weihe am 15. Au-

gust wurde wieder von vielen Frauen aus 

den Teilgemeinden organisiert. Das Vertei-

len dieser Sträußchen und die daraus re-

sultierenden Spenden sind neben den vie-

len Nahrungsmittelspenden eine wichtige 

Grundlage unserer Caritas-Aktivitäten.

 

Auch heuer bitten wir wieder um Nah-

rungsmittel und Hygieneartikel im Rahmen 

der jährlichen LEO-Sammlung, die in den 

Teilgemeinden abgegeben werden können. 

Die Aktion läuft noch bis Mitte Oktober.

 

 

Die erste Caritas-Sprechstunde nach den 

Ferien zeigt uns, dass die Armut in Öster-

reich nicht weniger wird, vielleicht sogar 

zunimmt und für viele immer unsichtbarer 

wird. Dann besteht die Gefahr, dass auch 

die Empathie für diese Menschen 

abnimmt. Die sogenannten „lei-

sen Nöte“ der Gesellschaft müs-

sen wahrgenommen werden.

 

„Der Mensch wird aufgrund seiner 

Werke gerecht, nicht durch den 

Glauben allein.“ (Jak 2,24)

Josef Worm für die Pfarrcaritas

Vertrauen
Vor einigen Tagen hat die dritte meiner 

Enkeltöchter ihre „Kindergartenlaufbahn“ 

begonnen. Ein Anfang. Wer kennt sie nicht, 

die Gedanken und Gefühle bei einem Neu-

beginn?! Ob Schule, Beruf, Ehe, Kirchenar-

beitsjahr, neuer Propstpfarrer …

Ich beginne etwas Neues, habe mich dar-

auf vorbereitet, lasse mich darauf ein. Doch 

wird es funktionieren? Wird es gut gehen? 

Wie wird es ausgehen? Ängste, Bedenken, 

Sorgen, Fragen …

Niemand kann die Zukunft voraussehen. 

Aber viele persönliche Erlebnisse und Er-

fahrungen sowie Zeugnisse von Mitmen-

schen und aus der Heiligen Schrift sagen 

mir: Vertraue! Hab Mut! Lass dich darauf 

ein! Denn als Christ glaube ich, dass Gott 

immer an meiner Seite ist. Dass er mit mir 

geht. Dass er mir seit meinen Anfängen und 

in allem Beginnen beisteht. Er, der mich 

geschaffen hat, lässt mich nicht allein.

Ob ich seine Begleitung im Gebet erspüre 

oder seine Unterstützung durch Mitmen-

schen erlebe – beides habe ich erfahren, 

durch beides habe ich Vertrauen gelernt.

Und schon wieder sind es Lie-

der, die mich berühren und 

bewegen: „Ich steh’ am An-

fang eines Weges“, sangen 

wir bei so manchem Jugend-

gottesdienst. Ebenso wie „Voll Vertrauen 

gehe ich den Weg mit dir, mein Gott“.  

Mit diesen Melodien und 

Texten, in mein Beginnen und 

meine Aufbrüche hineinge-

klungen, hineingesummt und 

dazugesungen, kann ich ver-

trauensvoll und dankbar sagen: Aller An-

fang ist leicht!

Wie geht es Ihnen mit dem „Lebensvertrau-

en“? Wodurch, woher, durch wen oder was 

gewannen oder gewinnen Sie Vertrauen?

Schreiben Sie mir vertraulich unter „Ver-

trauen“ an martin@erloeserkiche.at. 

Martin Urani 

Die Dom- 
Turmhähne 
„Gallus“ und 
„Cathedralis“ 
im Gespräch

Gallus: Puuhh! Furchtbar heiß war’s im 

vergangenen Sommer! Jetzt noch sträu-

ben sich mir meine Schwanzfedern! Ich 

dachte, ich müsste vor Hitze zerfließen! 

Cathedralis: Jammere nicht! Dein Me-

tallkörper schmilzt doch erst bei über 

1000 Grad Celsius! Aber die armen 

Menschen! 

G: Ja, da hast du recht, denen haben die 

hohen Temperaturen auch sehr zuge-

setzt. 

C: Weißt du, was ich beobachtet habe? 

Gar nicht wenige Menschen sind – be-

sonders in der Mittagszeit – in unserem 

Dom verschwunden und erst nach einer 

Stunde wieder herausgekommen! 

G: Aah! Sehr schlau! Im Dom ist es eben 

im Sommer immer kühl! Ob sie wohl 

auch gebetet haben? 

C: Ganz sicherlich! Einen dankbareren 

Seufzer und das Vor-Ihm-Zur-Ruhe-

Kommen nimmt Gott immer an! 
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SCHÖPFUNGSZEIT SCHÖPFUNGSZEIT 
Vom 1. September bis 4. Oktober fei-
ern Christinnen und Christen auf der 
ganzen Welt die Schöpfungszeit. In 
diesen Wochen danken wir Gott für 
unsere Erde, für Menschen, Tiere und 

Pflanzen ñ und überlegen, wie wir gut 
auf seine Schöpfung aufpassen kön-
nen. Denn unsere Welt ist ein großes 
Geschenk, das wir gemeinsam schüt-
zen und für andere bewahren dürfen.
 
Der Lehrer, Liedtexter und Kinderbuch-
autor Rolf Krenzer (1936ñ2007) hat 
uns dazu ein Gebet hinterlassen. Bete 
es mit deiner Familie und überlege, wie 
du auf Gottes Schöpfung besonders 
achten kannst! Du kannst es auch mit 
Bewegungen und Gesten zeigen.

Gott hat die ganze Welt erschaffen, Gott hat die ganze Welt erschaffen, 
den Tag zum Wachsein und die Nacht den Tag zum Wachsein und die Nacht 
zum Schlafen.zum Schlafen.

Länder und Meere ließ Gott entstehen. Länder und Meere ließ Gott entstehen. 
Der Himmel soll über die Erde gehen.Der Himmel soll über die Erde gehen.

Blumen und Sträucher ließ Gott gedeihín Blumen und Sträucher ließ Gott gedeihín   
und Bäume bis in den Himmel hinein.und Bäume bis in den Himmel hinein.
  
Er schuf die Tiere, groß und klein, Er schuf die Tiere, groß und klein, 
und alle sollen gesegnet sein.und alle sollen gesegnet sein.
  
Zum Schluss hat Gott den Menschen Zum Schluss hat Gott den Menschen 
gemacht. Er sprach:gemacht. Er sprach:
  
Gebt gut auf alles acht, dass meine Gebt gut auf alles acht, dass meine 
Schöpfung stets besteht Schöpfung stets besteht 
und nichts darin verloren geht!und nichts darin verloren geht!

Male das Bild von der Schöpfung bunt aus und zeichne dich selber in die Mitte! 
Du kannst diese Vorlage auch herunterladen und größer ausdrucken. Scanne dafür den 
nebenstehenden QR-Code oder hole dir am besten einen Ausdruck in deiner Pfarre ab.
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Mit KI in die Zukunft – aber wie? 
Die erste "Enzyklika" von Papst Leo „Magnifica Huma-

nitas – über die Bewahrung des Menschen im Zeitalter 

der Künstlichen Intelligenz“ wurde medial hoch gelobt, 

denn er widmete sie den ethischen Fragen zur digitalen 

Revolution. Sie umfasst ca. 180 Seiten.

Einladung zum Vikariats-Tag der KAB 
Die KAB (Kath. Arbeitnehmer:innen-Bewegung) lädt Sie 

herzlich ein, mit der ehemaligen Leiterin der Kath. So-

zialakademie, der Sozialethikerin Magdalena Holztratt-

ner, die zentralen Impulse der Enzyklika anzuschauen 

und danach ins Gespräch zu kommen:

Wie kann die digitale Zukunft so gestaltet werden, dass 

Menschlichkeit, Solidarität und Gerechtigkeit nicht auf 

der Strecke bleiben?

Sa 7. November 2026, 9.00 bis 11.00 Uhr

Familienkirche Schmuckerau 

Eintritt frei. 

Weitere Infos zur Veranstaltung: www.kaboe.at

Anmeldung: kabwatz1@gmail.com 

Lebens- & Berufsnavigation 
4 Abende zur Frage „Was ich 
wirklich, wirklich will ...“
Wollen Sie (wieder) Freude an Ihrer Arbeit 

haben bzw. in Ihrem Leben sinn-voll tätig 

sein?

In einer vertrauensvollen Atmosphäre kön-

nen Sie sich in einer kleinen Gruppe mit 

Hilfe von kreativen Methoden mit Ihren 

Fragen auseinandersetzen und nächste 

Schritte planen. (Für Menschen mit Berufs-

erfahrung zwischen 20 und 70)

Termine: jeweils mittwochs 14., 21. und 

28. Okt. sowie 4. Nov. 2026, 18.00 bis 

21.00 Uhr

Kosten: 100,- Euro für alle 4 Treffen 

Ort: Bildungszentrum St. Bernhard

Weitere Infos zur Veranstal-

tung und Anmeldung: 

www.st-bernhard.at 

Christoph Watz
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 Gemeinsam öko-fair-sozial
gerechter werden! JETZT!

 FairWandeln 19 6 1
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Schulverein Sta. Christiana, Campus Wr. Neustadt 
T: 02622/22387-12 (MS) 0664/3402637 (Gym.)
E: nms.wrneustadt@stachristiana.at
E:  gymnasium.wrneustadt@stachristiana.at

Wiener
NeustadtAHS

Allgemeinbildende 
Höhere Schule

PTS
Polytechnische

Schule

MS
Mittel-
schule

VS
Volksschule

TI
Tagesinternat

Tag der
of fenen Tür
MS mit  Schwerpunkt 
„Digirealschule“ 

und Gymnasium
21.11.2026 09-13:00 Uhr

Tag der  o f fenen  Tür 

26.11.2026, 08-11:00 Uhr

Schwerpunk t

Nachhaltigkeit

Getauft wurden:

Elena Gutwillinger, Junia Patek, Gwendolyn Schiefer, Kilian Tieß, Elias Rupp, Mona Teschmit, Fiona Horeischy, Emma 

Beisteiner, Louis Auer, Paul Parz, Olivia Lemler, Noah Vondracek, Alice Legel, Elina Pribitzer, Max Sperhansl, Laura 

Aschauer, Ben Wukovich, Tobias Buchinger, Jonas Holzinger-Lacom, Felix Brandstetter, Fabian Heidinger, Madison 

Widmoser, Niko Hofer, Lisa Kremsner, Fabio Weilinger, Sophia Hanika,

Hochzeit feierten:

Alexandra Bach und Benedikt Bach, Sophie Steurer und Sebastian Steurer, Matea Prancovic und Marin Kopic, Jenny 

Bierbaumer und Konstantin Siegl, 

Verstorben sind:

Hannelore Antensteiner, Hermine Horvath, Gertraud Wohlfart, Helmut Harbich, Johannes Moser, Ingeborg Salamon, 

Karl Prokop, Martha Grill, Brigitte Pichler, Helga Hemmer, Herbert Zagler, Günther Fiedler, Martin Dorfstetter, Theresia 

Baumgartner, Ursula Wedl, Richard Janosch, Alfred Lenk, Anna Benesch, Gertrude Fuchs, Wolfgang Grafl, Josef Wache, 

Walter Grabner, Regina Böhm, Herwig Popelka, Eva Maria Besenlehner, Karl Watz, Kurt Erlacher, Silvia Czap, Irene Reiner, 

Manfred Pauer, Ingeburg Lechner, Heinz Bartilla, Schendl, Heinz Roth, Raimund Hofmann, Reinhart Altenburger, Thomas 

Mann, Eva Cäcilia Magdalena Lechner, Peter Leeb



EINLADUNG ZUM

Operetten
abend

© Elisabeth Lechner

Donnerstag,

15. Oktober 2026

19.00 UHR

Operetten
abend

© Elisabeth Lechner© Mathias Schranz © Nina Mayer© Elisabeth Lechner

Neue Bastei, 

Kasematten Wiener Neustadt

Bahngasse 27, 

2700 Wiener Neustadt

Serge

Claus

Marie-Luise 

Engel-Schottleitner

Alexander

Wessely

SOPRAN SPRECHERKLAVIER

© Elisabeth Lechner

OrGeLrenOVIerUnG  
In St. LeOpOLd



Operetten
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Operetten
abend

© Elisabeth Lechner

BENEFIZVERANSTALTUNG FÜR DIE 

OrGeLrenOVIerUnG  
In St. LeOpOLd
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Es wäre mir eine große Freude,  
Sie an diesem Abend begrüßen zu dürfen. 

Serge Claus
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Schülersegnung
Am Sonntag vor dem Schulstart gab es die 

Möglichkeit zu einem Einzelsegen für alle 

Kinder, Schüler und Lehrer. Schön das so 

viele dieses Angebot angenommen haben. 

Bei der anschließenden Agape konnten 

dann alle auch noch persönlich mit dem 

neuen Dompropst MMag Thomas Renner 

ein paar Worte austauschen und ihn ken-

nenlernen.  Elisabeth de Parcevaux

 Termine Weitere Informationen: www.dompfarre-wienerneustadt.at

REGELMÄSSIGE TERMINE  

Montag bis Samstag

 17.55 Rosenkranz im Dom

BEICHTE UND AUSSPRACHE 

jeden Mittwoch vor der Abendmesse 

um 17.55 Uhr in der Gedächtniskapelle 

im Dom und nach telefonischer Voran-

meldung (02622 / 23202) 

So 4. Oktober

 15.00 KINDERSEGNUNG ANLÄSSLICH 

DES SCHUTZENGELFESTES 

  mit anschl. Agape

Sa 10. und So 11. Oktober 

 Infantamessen

So 18. Oktober – Weltmissionssonntag

So 1. November – Allerheiligen

 11.00 Hochamt mit der Dommusik

 15.00 Friedhofsgang und Gräberseg-

nung am städtischen Friedhof

Mo 2. November – Allerseelen

 16.00 Hl. Messe in der Friedhofskapelle

 18.30 Requiem für alle Verstorbenen 

der Pfarrgemeinde im Dom

So 15. November – Hl. Leopold

  Elisabethsammlung der Caritas

 18.00 Patrozinium in St. Leopold mit 

anschließender Agape

So 29. November – 1. Adventsonntag

 Adventkranzsegnung in allen Messen

So 6. Dezember – 2. Adventsonntag

 19.00 GOSPELKONZERT im Dom

AAnnddaacchhtt  mmiitt  sscchhöönneenn  LLiieeddeerrnn  uunndd  

KKiinnddeerrsseeggeenn 

DDoomm  WWiieenneerr  NNeeuussttaaddtt  

SSoo..44..OOkkttoobbeerr  22002266
1155..0000  UUhhrr  

WWiirr  llaaddeenn  aallllee  FFaammiilliieenn  eeiinn,,  ddeenn  TTaauuffsseeggeenn  

iihhrreerr  KKiinnddeerr  zzuumm  SScchhuuttzzeennggeellffeesstt  eerrnneeuueerrnn  

zzuu  llaasssseenn,,  aannsscchhlliieeßßeenndd  kklleeiinnee  AAggaappee  iimm  

PPrrooppsstteeiihhooff  --  HHeerrzzlliicchh  wwiillllkkoommmmeenn!!  

Patrozinium 
Auch dieses Jahr fand wieder bei strah-

lendem Sommerwetter – und diesmal un-

ter Leitung von Kurat Patrick Hofer – die 

traditionelle und gut besuchte Feier un-

seres Dompatroziniums am Mariä-Him-

melfahrtstag statt. Musikalisch wunderbar 

gestaltet mit der „Missa Sancti Raphaelis“ 

von Michael Haydn wurde der Gottesdienst 

durch unseren Chor unter der Leitung von 

Herbert Gasser. Bei der anschließenden 

Agape im Propsteihof bestand dann noch 

die Möglichkeit miteinander ins Gespräch 

zu kommen. Ein herzliches Vergelt’s Gott 

all jenen die zum Gelingen dieses tollen 

Festes beigetragen haben! Danke für die 

großzügigen Spenden für die Kräuterbu-

schen, welche von Martina Pürer und Ihren 

Helferinnen gebunden wurden und deren 

Erlös der Caritas zugutekommt.

Patrick Hofer



© Wolfgang Kunz
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KIRCHENMUSIKPROGRAMM  
HERBST 2026 - DOM WR. NEUSTADT
Aktuelle Informationen finden Sie im wöchentlichen 

Pfarrbrief, der im Dom aufliegt, und auf der Homepage der 

Dompfarre.

So 1. November – Allerheiligen

 11.00 Joseph Haydn: „Kleine Orgelsolomesse“

  Für Chor, Solo und Orchester

Mo 2. November – Allerseelen

 18.30 Cassini: Missa Primo toni 

  H.Gasser: „Selig sind die Toten"

  Für Chor und Orgel

Ausführende: Domchor und Dommusik Wr. Neustadt

Leitung und Orgel : Domkapellmeister Herbert Gasser

Änderungen vorbehalten.

Neuigkeiten vom Domchor
• Unsere Probenarbeiten haben wieder begonnen. Die Mitglieder 

des Domchors treffen sich regelmäßig am Mittwochabend im 

Bildungszentrum St. Bernhard und freuen sich schon auf die 

Zusammenarbeit mit unserem neuen Dompropst, Prälat Thomas 

Renner. Mit der Mariazellermesse von Joseph Haydn durften wir 

ihn zu seiner Amtseinführung herzlich willkommen heißen.

• Die Probentage im Stift Vorau waren heuer, wie der 

ganze Sommer, von großer Hitze begleitet. Immer-

hin gab es aber ein besonderes Jubiläum zu bege-

hen, denn zum 40. Mal fand die Sommerchorwoche statt.   

In den letzten Jahrzehnten musste die Chorwoche nur aus-

fallen, als der ehemalige Chorleiter Albert Mülleder verstarb, 

und während der Corona-Lockdown-Phase. Auch wenn die 

Teilnehmenden in diesen Jahrzehnten gewechselt haben, er-

freut sich die intensive Probenarbeit großer Beliebtheit!   

Ein großes Dankeschön an Maestro Herbert Gasser, der die Tage 

vorbereitet und im Alleingang musikalisch brillant meistert!

• Ganz herzlich gratulieren wir Madeleine und Gustav Bauer zum 

runden Geburtstag sowie Antonia Schmid, Regina Lechner und 

Michael Pichler zum halbrunden Geburtstag. Wir wünschen viel 

Gesundheit und Freude am Musizieren!

• Unser Jahresprogramm liegt wieder auf und wie immer damit 

verbunden auch die Bitte um Ihre weitere Unterstützung als 

treue Messbesucher, Mitfeiernde und, wenn es Ihnen möglich 

ist, gerne auch als förderndes Mitglied. Wir freuen uns über 

jeden kleinen Beitrag und bedanken uns gleichzeitig bei un-

seren langjährigen, treuen Spendern! Unsere Kontonummer 

entnehmen Sie bei Interesse bitte dem Jahresprogramm.  

Vielen Dank!

Silvie Gasser

Immer am Laufenden bleiben
Bleiben Sie informiert und erfahren Sie, was es bei uns Neues gibt. 

Ob aktuelle Neuigkeiten, Veranstaltungen oder Einblicke in unser Gemeindeleben – über WhatsApp, Instagram und Facebook 

sind Sie immer am Laufenden. (QR-Codes direkt mit der Handy-Kamera scannen)

WhatsApp Facebook Instagram

Oder schicken Sie eine Nachricht an Elisabeth de Parcevaux: 0676 / 599 72 01 oder E.deParceveaux@katholischekirche.at
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Mariazell Wallfahrt, 11. und 12. Juli 2026
Unsere heurige Wallfahrt, eine Woche 

später als sonst, war geprägt vom heißen 

Sommerwetter, aber doch fröhlicher Ge-

meinschaft und bester Stimmung. Nahezu 

40 Fußwallfahrer, darunter viele Kinder, 

vertieften sich in den Wanderpausen in das 

Thema der biblischen Berge und Gipfeler-

lebnisse. Mit Texten, Gedanken, Gebeten 

und Liedern stiegen wir hoch hinauf und 

tief in uns hinein. Vielen Dank, Sabine Din-

hobl!

Gemeinsam mit den Buswallfahrern, die 

unsere Gruppe ab der „Wuchtelwirtin“ in 

der Walster ergänzten und mit den Wall-

fahrern unserer Schwesterngemeinde, der 

Familienkirche, die eine andere Route ge-

wählt hatten, feierten wir am zweiten Tag 

um 15.00 Uhr die Wallfahrermesse am 

Gnadenaltar in der Mariazeller Basilika. 

Spirituell aufgetankt und zwischen-

menschlich gestärkt, fuhren müde Wande-

rer - bis auf die noch immer aktiven Kinder 

- mit dem Bus nach Hause. 

Herzlichen Dank dem Zelebranten, Kurat 

Felician, dem Prediger, Kurat Patrick und 

natürlich auch an „Wallfahrtsdirektor“ Ru-

pert Esberger!

Ministrantenlager
Bereits zum zweiten Mal machten sich die Ministrantinnen und Mi-

nistranten der Erlöserkirche gemeinsam mit den Minis der Pfarre 

Wolkersdorf auf den Weg zum Minilager.

In diesem Jahr führte die Reise ins Mostviertel, genauer gesagt in 

das Pfadfinderheim Wallsee-Sindelburg. Dort konnten 

die Minis erfolgreich das Rätsel um ihr verschwunde-

nes Maskottchen, den Pelikan, lösen. Dabei erwartete 

die Kinder ein abwechslungsreiches Programm mit 

zahlreichen Aktivitäten. Dazu zählten unter ande-

rem ein Stadtgeländespiel, ein Filmabend, ein Aus-

flug auf den Sonntagberg sowie ein Badeausflug an 

die nahegelegene Donau.

Alles in allem waren es fünf ereignisreiche Tage voller Gemeinschaft, 

spannender Abenteuer sowie viel Zeit für Spiel und Spaß.

Erntedankfest
Angenehmes Spätsommerwetter - die 

Regenwolken blieben im Hintergrund. 

So feierten wir die schön gestaltete 

Messe in unserem Garten. Kurat Pa-

trick erinnerte uns in der Predigt an 

das Danken und Bitten als Grundhal-

tungen in unserem Leben.

Bis in die Abendstunden feierten wir 

mit vielen Gästen ein fröhliches Fest.

Neuigkeiten von der Jungschar
Für Sophie, Klara und mich, Hannah, kommt die Jungschar Ära zu 

einem Ende. Als Kinder haben wir angefangen, dann als Leiterin-

nen weitergemacht. Jetzt beginnt ein neues Kapitel. Die Zeit in der 

Gemeinde wird uns für immer als eine schöne und wichtige Zeit in 

Erinnerung bleiben und wir blicken gerne darauf zurück. 

Ab dem 22. September 2026 (16:00 - 17:30 Uhr) starten Cécile Sei-

del und Nori Andorf mit wöchentlichen Jungschar-Stunden und sie 

freuen sich auf viele Kinder.
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REGELMÄSSIGE TERMINE

Monatlich

 2. So 9.15 Kleinkinder-Wortgottesdienst

 2. Di 14.30 Generationen-Treff-Punkt

2. Do 19.00 Taizé-Gebet mit der Bitte  

 um geistliche Berufungen 

3. Do 8.00 Hl. Messe, anschl. Frühstück

3. Fr 19.00 Hl. Messe, KMB-Männerrunde

Wöchentlich

Mi 17.45 Marianischer Gebetskreis 

Di 16.00 Jungscharstunde 

Mi  19.15 Chorprobe 

Do 17.00 Ministrantenstunde

ROSENKRANZ IM OKTOBER

Di und Fr um 18.25

So 11. Oktober – „Weltkirchensonntag“

 9.15 Hl. Messe

So 18. Oktober – Weltmissions-Sonntag

 9.15 Hl. Messe – Feier der Ehejubiläen

 17.00 KONZERT: 5 JAHRE EK-CHOR

Mo 26. Oktober – Nationalfeiertag

 8.00 Wandertag

Fr 30. Oktober

 17.00 "Fest der Toten"

So 1. November – Allerheiligen

 9.15 Hl. Messe

 15.00 Friedhofsgang mit Gräberseg-

nung

Mo 2. November – Allerseelen

 16.00 Hl. Messe in der Friedhofskapelle

 19.00 Requiem für alle Verstorbenen 

des letzten Jahres in der Erlöser-

kirche

So 8. November

 16.30 Martinsfest für alle Teilgemein-

den in der Erlöserkirche

Sa 14. November

 9.00 Kostbare Begegnung

So 15. November

 9.15 Hl. Messe – Vorstellung der Firm-

kandidatinnen und -kandidaten

So 22. November – Christkönigssonntag

 9.15 Hl. Messe – Ministrantenaufnahme

Sa 28. November

 16.00 Startfest zur Erstkommunion-

vorbereitung

 18.00 Adventkranzsegnung

So 29. November – 1. Adventsonntag

 9.15 Hl. Messe – Vorstellung der  

Erstkommunionkinder

 Termine Weitere Informationen: www.erloeserkirche.at |  Erloeserkirche2700

Essen, das eine Geschichte erzählt. Freude 

und Trauer teilen. Gemeinsam schmecken 

und erinnern.

In diesem Jahr wollen wir im Rahmen des 

Projekts „BITTERSÜSS“ etwas Neues auspro-

bieren!

Wir erinnern uns an unsere Verstorbenen, 

indem wir gemeinsam Gerichte speisen, die 

Sie mit den Toten verbinden. Wir teilen Le-

bensgeschichten und lassen unsere Erinne-

rungen an die Verstorbenen aufleuchten.

Eingeladen sind Alle, die sich gemeinsam an 

eine verstorbene Person erinnern möchten – 

egal wie lange der Tod bereits zurück liegt.

Fr, 30. Oktober, 17.00 Uhr

© K
I generiert
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Gott ist unsere Zuversicht 
und Stärke (aus Psalm 46)

Wenn das Schuljahr zu Ende geht, häufen 

sich die Veranstaltungen. So auch bei uns!

Am 31. Mai luden SchmuChor und Schmu-

Klang zu einem stimmungsvollen und gut 

besuchten Konzert ein. Wie immer ein gro-

ßes Lob und Dankeschön an alle Akteure. 

Es steckt viel Arbeit dahinter, aber hoffent-

lich auch Freude und Spaß. Am Vormittag 

dieses Sonntags wurden in der Hl. Messe 

14 Ehejubelpaare begrüßt und gesegnet. 

Am 14. Juni feierten wir das Fest der Hl. 

Firmung. 15 jungen Menschen wurde im 

feierlichen Rahmen, begleitet von Schmu-

Chor und SchmuKlang, von Militärbischof 

Werner Freistetter dieses Sakrament ge-

spendet. Vorbereitet darauf wurden sie von 

Edith Macheiner, Karl Fitsch und Werner 

Seidl. Als Wanderer und Bergsteiger be-

kannt, gingen sie zwei Wochen zuvor mit 

den Jugendlichen auf den Schneeberg. 

Kommentare der Teenies dazu sind mir lei-

der nicht zu Ohren gekommen.

Dann nahm der 

Sommer tempera-

turmäßig Fahrt auf. 

Bei ca. 40 °C fand 

am 28. Juni der 

Frühschoppen statt. 

Veranstalter und 

viele Gäste trotz-

ten der Hitze und 

konsumierten mit 

Appetit „Festes und 

Flüssiges“. 

Die Überdachung 

entlang des Infan-

tasaales hat sich 

als segensreich und 

schattenspendend 

bewährt!

Wallfahrten gibt es 

in allen Religionen! 

Man kann nach 

Rom, Santiago, Je-

rusalem oder Mekka 

gehen usw. 

Unsere Wallfahrer 

gingen wie immer 

nach Mariazell. Die-

jenigen, die nicht so 

gut zu Fuß sind, fuh-

ren am Sonntag mit 

dem Bus nach und 

feierten gemeinsam 

mit allen „Gehern“ 

eine feierliche Messe 

in der Basilika.

Firmung 2026

Feier der Ehejubiläen

Sommerkonzert mit SchmuChor und SchmuKlang



Das Schuljahr beginnt bei uns immer mit 

dem „Ghanafest“. Die Obfrau des Vereins 

„Help4Ghana“, Christine Refaei, bekam 

kürzlich von Landeshauptfrau Mikl-Leitner 

das Goldene Verdienstzeichen der Republik 

Österreich für ihr Wirken in Akropong in 

Ghana. Hier werden sozial benachteiligte 

Kinder und Jugendliche unterstützt. Sie 

dürfen zur Schule gehen, bekommen eine 

Berufsausbildung, und es gibt sogar schon 

Studenten.

Beim Ghanafest ging es fröhlich zu. Viele 

Helfer kochten Unmengen von „Redred“, 

dem afrikanischen „Chili“ mit Bananen.

Es wurde Messe gefeiert, getrommelt und 

viel gegessen und getrunken. Der Reinerlös 

kommt wie immer dem Verein zugute.

Viele weitere ausführliche Berichte und 

noch mehr Fotos zu allen Veranstaltungen 

sowie aktuelle Ankündigungen finden Sie 

wie immer auf unserer Website: 

www.schmuckerau.at  Monika Narosy
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GOTTESDIENSTE

Mittwoch 18.30 Abendmesse

Sonntag 9.15 Hl. Messe

REGELMÄSSIGE TERMINE

1. Sonntag im Monat 9.15

 rhythmische Kindermesse mit 

 SchmuKlang, im Anschluss Pfarrcafé 

3. Sonntag im Monat 9.15

 Kinderwortgottesdienst (KiWoGo), 

im Anschluss Pfarrcafé

1. Montag im Monat

 19.00 Meditation

Dienstag

 19.30 Chorprobe SchmuChor

3. Dienstag im Monat

14.00  Seniorennachmittag

Mittwoch

 9.00 Seniorenturnen 

18.00  Rosenkranz

3. Donnerstag im Monat

 16.00 Regenbogenstunde

ROSENKRANZ IM OKTOBER

Mo, Mi und Fr 18.00

So 4. Oktober – Infantasonntag

 9.15 Rythmische Messe,  

anschließend Pfarrcafé

Mi 14. Oktober

 18.30 KARL RAHNER ABEND

Fr 16. Oktober

 18.30 Mitarbeiterempfang  

(der Rosenkranz entfällt!)

So 8. November

 9.15 rhythm. Messe mit Vorstellung 

der Erstkommunionskinder,

  anschl. Pfarrcafé

Do 26. November - 15.00 bis 20.00 

 SCHMUCKERAUER ADVENT

So 29. November – 1. Adventsonntag

 9.15 Hl. Messe mit Adventkranzseg-

nung und Vorstellung der Firm-

kandidaten, anschl. Pfarrcafé

So 6. Dezember – 2. Adventsonntag

  9.15 Hl. Messe mit Besuch des 

  Nikolos, musikalische Gestal-

tung: Kinder der Familienkirche

Di 8. Dezember – Mariä Empfängnis

 9.15 Hl. Messe

 18.00 VERNISSAGE

#glaubandich

ADVENTMARKT  
MIT ADVENTCAFÉ

Adventkränze, Weihnachtsgestecke,  
Kekse, Liköre, Schnäpse, Marmeladen  

und diverse Weihnachtsdekoration

DO. 26.11.2026
15.00 BIS 20.00 UHR

www.wiener-neustadt.at

 Termine Weitere Informationen: www.schmuckerau.at |  fkschmuckerau












